
Lokales
Donnerstag, 13. August 2009 · Nr. 187 3

lz L�neburg. Die Verwand-
lung ist beinahe abgeschlossen:
Aus dem Alten Kaufhaus am
Stint wird ein Drei-Sterne-Ho-
tel. Die Umbauarbeiten laufen
auf Hochtouren, jetzt unter-
st�tzt ein tonnenschwerer Au-
tokran die Bauarbeiter.

Wie berichtet, baut Investor
Henning J. Claassen die ehe-
malige Feuerwache f�r rund
sieben Millionen Euro um. Es
entsteht ein Geb�udekomplex,
in dem neben einem Hotel mit
82 Zimmern auch ein Caf�
sowie 400 Quadratmeter Aus-
stellungsfl�che f�r Kunst unter-
gebracht sind. Richtung Rei-

chenbachstraße entstehen ein
gl�serner Wintergarten sowie
eine Tiefgarage mit insgesamt
42 Stellpl�tzen.

Das neue Hotel ist einer der
Eckpfeiler der Umgestaltung
und Aufwertung des Wasser-
viertels. Die Stadt hat daf�r
F�rdergeld eingesammelt, sa-
niert unter anderem Straßen
und f�rdert die Modernisierung
von H�usern.

F�r die Fertigstellung der
neuen Touristenunterkunft peilt
der Bauherr das Ende des Jah-
res an. Im Februar 2010 sollen
dann die ersten G�ste ihre
Zimmer beziehen k�nnen.

Die Arbeiten
f�r den Um-

bau des Alten
Kaufhauses
laufen auf

Hochtouren,
jetzt hilft ein
Autokran. Im
Februar 2010
soll das Hotel

er�ffnen.
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Hilfe von oben
Kraneinsatz am Alten Kaufhaus

as L�neburg. „Es ist beein-
druckend, wie gut vernetzt Kir-
che und Diakonie im Kirchen-
kreis L�neburg sind. Es zeigt
aber auch, was fehlen w�rde,
wenn Kirche und Diakonie
nicht vor Ort w�ren.“ Das sagte
Landesbisch�fin Dr. Margot
K�ßmann gestern bei einem
Besuch im Kirchenkreis L�ne-
burg. Zehn Stunden umfasste
das eng gestrickte Programm.
Neben Gespr�chen mit haupt-
amtlichen Mitarbeitern steuerte
sie in Begleitung von Superin-
tendentin Christine Schmid bei
einem „Diakoniespaziergang“
Einrichtungen an, um Einblick
zu erhalten in die Arbeit vor Ort.

Bei der internen Kirchen-
kreiskonferenz am Vormittag
suchte die Landesbisch�fin mit
50 hauptamtlichen Pastoren,
Diakonen und Sozialarbeitern
das Gespr�ch. Die große Freude
an der Gemeindearbeit, aber
auch die belastende Arbeitsver-
dichtung, zunehmende B�ro-
kratie und viele Sitzungen seien
dabei Thema gewesen. Es ging
außerdem um die Frage, wie
man noch besser dabei helfen
k�nne, dass mehr Menschen
Gemeinschaft und Geborgen-
heit erleben in Anbetracht zu-
nehmender sozialer Not und
wachsender Vereinsamung vor
allem von alten Menschen.

Einblicke in ein besonderes
Familienbildungsprojekt erhielt
die Landesbisch�fin zum Auf-
takt des „Diakoniespaziergan-
ges“ in der Evangelischen Fami-
lien-Bildungsst�tte. Leiter Mat-

thias Skorning, Stellvertreterin
Helga Lindenau und Mitarbei-
terin Frauke Petersmann stell-
ten das seit 2007 laufende Pro-
jekt „Gemeinsam geht's leichter
– Eltern und Kinder auf einem
Weg“ vor, mit dem die Sozial-
Kompetenz von drei- bis sechs-
j�hrigen Kindern und die Erzie-
hungskompetenz von Eltern ge-
f�rdert werden sollen. Die
Kurse sind, an Kitas angedockt,
von Eltern stark nachgefragt.
Aus Sicht der Landesbisch�fin
zeige sich daran, dass fr�hkind-
liche F�rderung enorm wichtig
sei. Gleichzeitig m�sse weiter

�berlegt werden, „wie wir Fami-
lienzentren schaffen k�nnen,
um Beratungsangebote an Krip-
pen und Kitas anzudocken“.
F�r viele Eltern sei es leichter,
Angebote an Kitas oder Krippen
wahrzunehmen als zur Sozial-
beratung zu gehen.

Beim Diakonieverband infor-
mierten Gesch�ftsf�hrer Gabriel
Siller sowie die Stellvertreter
Ursula Kretschmer und G�nter
Zimmermann �ber Einrichtun-
gen wie das St�vchen, Anlauf-
stelle f�r psychisch Kranke, die
drobs, die Ehe- und Lebensbe-
ratung und die Schuldnerbera-

tung. Sorge bereitet, dass durch
das Finanzausgleichsgesetz die
Landeskirche Geld umverteilen
wird. Folge: Der Kirchenkreis
L�neburg wird ab 2013 weniger
Mittel haben. Ziel sei es, die
Dienste und bew�hrte Struk-
turen zu erhalten, erkl�rten Sil-
ler und die Superintendentin.
Dazu m�sse auch gepr�ft wer-
den, wie mit den Nachbarkrei-
sen bei der Diakonie zusam-
mengearbeitet werden k�nne.

Die Mittagsrast in St. Mi-
chaelis begann mit Orgelmusik
von Kantor Henning Voss.
Nach dem Essen und Gespr�-

chen mit Pastoren und Vertre-
tern des Kirchenvorstands be-
suchte die Landesbisch�fin Ma-
Donna, ein Treff f�r M�dchen
und Frauen, der Schwangeren-
und Schwangerenkonfliktbera-
tung, Beratung bei Essst�run-
gen, allgemeine Sozialberatung,
einen Spielkreis f�r M�tter mit
Kindern und mehr anbietet.

Am Abend er�rterte die Lan-
desbisch�fin mit dem Kirchen-
kreisvorstand die Zukunftsent-
wicklung des Kirchenkreises.

A Ein Interview mit Landes-
bisch�fin Dr. Margot K�ßmann
lesen Sie morgen in der LZ.

sp L�neburg. Nachdem Die-
be in der Nacht zu Dienstag an
der Bardowicker Straße zwei
Stolpersteine aus dem Pflaster
gehebelt und mitgenommen ha-
ben (LZ berichtete), k�ndigt
Oberb�rgermeister Ulrich M�d-
ge Hilfe beim Ersatz der faust-
großen Mahnmale an: „Ich
�bernehme die Kosten f�r einen
der neu anzufertigenden Mes-
sing-Steine. Damit m�chte ich
mein Bedauern �ber die Tat zum
Ausdruck bringen und deutlich
machen, dass die Stadt hinter
der Erinnerungsarbeit des
K�nstlers und seiner Mitstreiter

steht.“ Ein Stein kostet 95 Euro.
Mit den Stolpersteinen erin-

nert der K�nstler Gunter Dem-
nig an Opfer des Nationalsozia-
lismus, indem er Gedenktafeln
aus Messing ins Trottoir ein-
l�sst. Die gestohlenen Stolper-
steine erinnerten an das j�di-
sche Ehepaar Sally Baden und
Lucie Behr-Baden, Inhaber ei-
nes Schuhwarenhauses. Sie
wurden 1941/42 nach Riga de-
portiert und in Minsk ermordet.

Jochen Fischer von der Ge-
schichtswerkstatt ist hoffnungs-
voll, auch f�r den zweiten Stein
noch einen Paten zu finden.

M�dge wird Pate
OB ersetzt einen Stolperstein

st L�neburg. Die Busse sol-
len in L�neburg abends eine
Stunde l�nger rollen. Das hatte
Oberb�rgermeister Ulrich M�d-
ge im Rat angek�ndigt (LZ
berichtete), jetzt setzt die Ver-
waltung den Plan um. Im Ver-
kehrsausschuss stellen Gutach-
ter morgen, Freitag, um 15 Uhr
im Rathaus ein neues Konzept
f�r den Busverkehr vor.

Die Stadt hat die Planungs-
gruppe Nord mit der �berpr�-
fung des Liniennetzes und der
Fahrpl�ne beauftragt. Die Ex-
perten aus Kassel haben etwa
untersucht, wie sich der Ausbau

des Bahnhofs auf den Busver-
kehr auswirken k�nnte. Sie
empfehlen, in einem ersten
Schritt im Jahr 2010 den Be-
triebsschluss nach hinten zu
verschieben und den L�nepark
zu erschließen. Rein rechne-
risch w�rde das 65 000 Euro
kosten. Diese Summe werde
sich noch reduzieren, unter an-
derem durch Zusch�sse, meint
die Verwaltung.

Weiteres Thema im Aus-
schuss ist die Einm�ndung der
Straße Am Sch�tzenplatz in die
Dahlenburger Landstraße. Dort
gibt es immer wieder Unf�lle.

Busse fahren l�nger
Ausschuss diskutiert neues Konzept

as L�neburg. In der Dahlen-
burger und in der Bleckeder
Landstraße staut es sich zurzeit
noch gewaltig. Doch Autofahrer
k�nnen bald aufatmen. Von
Montag, 17. August, an heißt es
wieder freie Fahrt �ber die
Friedrich-Ebert-Br�cke.

Immerhin sechs Wochen fr�-
her als geplant wird eine der
Hauptverkehrsadern der Stadt
wieder komplett frei sein. Ei-
gentlich sollte der Verkehr f�r
die Arbeiten noch bis Ende
September einspurig an der
Baustelle vorbeigef�hrt werden.

Im Zusammenspiel mit den
Baufirmen hatte die Stadt dann
den Turbo gestartet, was aller-
dings auch bedeutete, dass die
Vollsperrung eine Woche l�n-
ger anhielt. Laut Pressesprecher
Daniel Steinmeier laufen noch
bis Freitag die Asphaltarbeiten,
danach wird die Br�cke ver-
kehrst�chtig gemacht. „Bis En-
de September erfolgen Restar-
beiten, die werden den Ver-
kehrsfluss aber nicht beein-
tr�chtigen.“

Auf einer L�nge von 70 Me-
tern �ber den G�tergleisen wur-
den in diesem Jahr Kappen und
Dichtungen der Br�cke sowie
der Ber�hrungsschutz gegen
Starkstrom auf der Unterseite
der Br�cke erneuert. F�r die
Komplettsanierung der Br�cke
stehen noch drei Bauabschnitte
aus. Wann der n�chste erfolge,
stehe noch nicht genau fest,
aber vermutlich gehe es im
kommenden Jahr weiter, heißt
es seitens der Stadt.

Ende des Dauerstaus in Sicht
Friedrich-Ebert-Br�cke ab Montag wieder frei

T�glich gibt es derzeit Stau in der Dahlenburger Landstraße. Ent-
lastung k�ndigt sich mit der Freigabe der Ebert-Br�cke an.Foto: t & w

lz L�neburg. Sie m�chten die
Redaktion auf ein Thema auf-
merksam machen oder Kritik
�ben? Dann rufen Sie an beim
LZ-Lesertelefon. Heute zwi-
schen 12 und 13 Uhr erreichen
Sie den Gesch�ftsf�hrenden
Redakteur Hans-Herbert Jen-

ckel (jj) unter
v 74 02 90. Re-
aktionen auf
fr�here Anre-
gungen am Le-
sertelefon auf
der Seite 4.

% LZ-Lesertelefon

Das neue Sanitätshaus
Rote Str. 12 • Lüneburg
Tel. (0 41 31) 69 96 80
Auf unsere freiverkäufliche Ware,
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MBT, Rezepte und damit
verbundene Zuzahlungen 10%
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Der deutsche Mann in seiner
Gesamtheit ist inkonsequent.
Nachdem sich angeblich viele
Herren aus hygienischen Gr�n-
den, aber auch, weil sie sch�ner
sein wollen, enthaaren, teilt uns
nun das Weh-und-Ach-Fachblatt
„Apotheken Umschau“ mit,
dass die Recken zwischen Ost-
see und Alpen allerdings nur
ungern Cremes benutzen. „Pfle-
gemuffel“ seien sie. Mehr als 60
Prozent verweigern sich der
Kosmetik, will eine Untersu-
chung herausgefunden haben.
Nur etwa jeder Zehnte nutze
Produkte zur t�glichen Sch�n-
heitspflege. Klar, echte Kerle
wissen, jeder Adonis wirkt
durch sich selbst. Deshalb ist
auch die Sommerzeit eine Of-
fenbarung, in der Herren stolz
ihre Beine pr�sentieren, in Drei-
viertelhose, Tennissocken,
Sandalen oder Schlappen, gern
kombiniert mit Krampfadern
und einem Bauch, der jeden
G�rtel versteckt. Mann, oh
Mann, denkt machmal carlo

Inkonsequent

Am
Haken Lob von der Landesbisch�fin

Dr. Margot K�ßmann informiert sich bei Diakoniespaziergang �ber Arbeit im Kirchenkreis L�neburg

Zukunft ge-
stalten f�r die
Einrichtungen
der Diakonie,
das liegt Lan-
desbisch�fin
Dr. Margot
K�ßmann
(2.v.r.) sowie
Gabriel Siller
(l.), Gesch�fts-
f�hrer des
Diakoniever-
bandes, und
seinen Stell-
vertretern Ur-
sula Kretsch-
mer und G�n-
ter Zimmer-
mann am
Herzen.
Foto: t & w


